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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
— Als neulich der Kaiser Erfurt  besuchte, jubelte die Schul¬

jugend ganz besonders auch dem Kronprinzen zu, da er als ein Freund des
jungen Deutschland ja allgemein bekannt ist. Da bog sich der Kronprinz
aus dem Wagen uud rief: Schreit tüchtig Jungens, hinter mir fährt Moltke.
Daß sich die Jungens das nicht zweimal sagen ließen, versteht sich von selbst.

— Wie verlautet, wird die Verlängerung des kleinen Belagerungs¬
zustandes  über das hamburgische Staatsgebiet, Altona und einige andere
umliegende preußische Bezirke nicht auf ein volles Jahr, sondern nur auf elf
Monate ode» genauer bis zum 30. September 1884 ausgesprochen werden,
an welchem Tage das Gesetz vom 31. Mai 1880, betr. die authentische Erklä¬
rung und die Giltigkeitsdauer des Socialistengesetzes von 1878, erlischt. Die
gleiche Beschränkung würde dann die Verordnung wegen des kleinen Belage¬
rungszustandes in Berlin treffen, der mit dem 29. Novemberd. I . wieder
verlängert werden wird. Damit tritt die Frage über die Fortdauer des
Socialistengesetzes wieder in den Vordergrund, und die Wahrscheinlichkeit
spricht dafür, daß das Socialistengesetz bezw. dessen Verlängerung auf mehrere
Jahre eine der umstrittensten Fragen der nächsten Session des Reichstags
bilden wird. Frkf. Journ.

— Der Abg. Win dt hör st besuchte am Sonntag Abend auf seiner
Heimreise von Rüdesheim den kathol. Verein in Düsseldorf. Nach dem Be¬
richt des Düsseld. Volksbl. sagte derselbe in einer Ansprache: Er komme vom
Nie der waldfest,  einem der erhebendsten Feste seines Lebens. Gerne habe
er an demselben theilgenommen, denn es habe erwiesen, daß die Deutschen
aller Parteien und aller Konfessionen fest stehen würden, wenn es gälte, gegen
den äußeren Feind in die Schranken zu treten, und daß alle Meinungs¬
verschiedenheiten im Innern ausgekämpft werden können und zwar stets auf
dem Boden des Gesetzes.

Straßburg,  5 . Okt. Die amtliche Els.L. Z. schreibt: Zum Ver-
ständniß der Nachricht über die von Leipzig aus veranlaßte Verhaftung
des Reichstagsabg. Antoine  ist daran zu erinnern, daß nachH 130 der
d. Gerichtsverfassung in Fällen des Hochverraths und des Landesverraths,
sofern diese Verbrechen gegen den Kaiser oder das Reich gerichtet sind, die
Untersuchung und die Entscheidung in erster Instanz dem Reichsgerichte
zusteht. Demgemäß war die kais. Staatsanwaltschaft in Metz verpflichtet,
das kürzlich bei dem Abg. Antoine beschlagnahmte Material an die Staatsanwalt¬
schaft bei dem Reichsgerichte einzusenden. Ohne Zweifel hat nun der Ober-
Reichsanwalt in diesem Material Grund zur Erhebung der öff. Klage wegen
hoch- oder'landesverrätherischer Handlungen, gerichtet gegen Kaiser oder
Reich, gefunden und deshalb die Verhaftung Antoine's herbeigeführt. Zur
Sache selbst enthalten wir uns jeder weiteren Bemerkung, da es nicht passend
ist, Angelegenheiten dieser Art, während sie der strafgerichtlichen Verhand¬
lung unterliegen, zum Gegenstand juristischer Erörterung in der Presse zu
machen. Wenn gewisse fortschrittliche Blätter sogleich nach Veröffentlichung

einzelner Stücke aus der bei Antoine Vorgefundenen Korrespondenz das Ur-
theil abgaben, daß auf diese Urkunden eine Anklage nicht gestützt werden
könne, so handelten sie voreilig und uneingedenk der Rücksichten, welche die
Zeitungen der Unabhängigkeit der Rechtsprechung schulden. Diese Rücksichten
fordern, unserer Auffassung nach, von der Presse, daß sie nunmehr den Aus¬
gang des eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens ruhig abwartet.

Frankreich.
— Die Uneinigkeit im französischen Ministerium

läßt sich nicht mehr in Abrede stellen. Die Krisis dauert fort. Kriegsminister
Thibaudin kümmert sich nicht im Mindesten um seine zur Partei Gambettas
gehörige Collegen, er geht durchaus seinen eigenen Weg und findet Unter¬
stützung bei den Radicalen und Deutschenfreffern. Die übrigen Minister,
selbst Präsident Grevy, Haffen nnd fürchten ihn, aber sie wagen sich nicht an
ihn heran. Die bisherigen Versuche ihn zu stürzen sind mißglückt, und wenn
jetzt ein neuer Versuch gemacht wird, so ist es fraglich, ob nicht das ganze
Ministerium mit samnit dem General Thibaudin dabei in die Luft springen
wird. Auch die Stellung des Präsidenten Grevy gilt als erschüttert.

— Deutschen Hetzen in Staats werk statten.  Dank den
Hetzereien der Blätter vom Schlage des Antiprussien, aus dessen„Frage¬
kaffen" bereits Proben erschienen, sahen sich verschiedene Prinzipale und
Privatunternehmerveranlaßt, die bei ihnen beschäftigten oder angestellten
Deutschen zu entlasten. Neu aber ist, daß auch staatliche Institute jetzt dem
Drucke der Deutschenfresser nachgeben. Wie indeß der Voltaire und der
Antiprussien übereinstimmend melden, sind alle Arbeiter und Beamte beiderlei
Geschlechts auf der Tabakmanufaktur von Gros-Caillon, einer Vorstadt von
Paris aufgefordert worden, ihre Eigenschaft als Franzosen nachzuweisen unter
der Androhung ihrer anderfallsigen sofortigen Entlassung. Es soll auch keine
Ausnahme zu Gunsten der Elsaß-Lothringer, die nicht für Frankreich optirt
haben, gemacht Werden. Diese Maßrchel soll ferner auf alle Manufakturen
des Staats ausgedehnt werden und der Voltaire hat die Frechheit hinzuzufü¬
gen, es wundere ihn nur, daß sie nicht schon früher ergriffen worden sei.

England.
— Strike über Strike! In Wales haben die Eisenhütten ihre Feuer

ausgelöscht, da die Arbeiter die angekündigten Lohnverminderungen nicht an-
nahmen. Im nordöstlichen Lancashire haben die Weber und in dem Bezirk
von Dudley die Nagelschmiede ihren Entschluß angekündigt die Arbeit einzu¬
stellen. Auch in einigen Kohlenwerken begannen die Bergleute zu striken,
und man berechnet, daß durch diese neuen Strikes mindestens 15,000 Ar¬
beiter für eine lange Zeit der Erwerbslosigkeit anheimfallen werden.

— Sämmtliche Londoner Zeitungen beschäftigen sich noch immer mit
den feindseligen Kundgebungen  gegen den König von Spanien
in Paris. Dieselben werden fast ausnahmslos streng gemißbilligt und als
beispiellos in der neueren Geschichte bezeichnet. Man glaubt in England,
daß diese Vorfälle dem Reichskanzler Fürsten von Bismarck Veranlassung
zu neuen Drohartikeln gegen Frankreich geben werden. Die Ungezogenheit
der Pariser werde Spanien entfremden und Deutschland ergötzen.

(Nachdruck verboten .)

Inrch Liebe erlöst.
Original -Novelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung .)
Im höchsten Grade ärgerlich und verstimmt kehrte der Rentier nach

dem Tische zurück, an welchem seine Frau und Tochter, beide in glänzender
Toilette, Platz,genommen hatten. Fräulein Rettig trug ein blendend weißes,
mit feinen Goldsternchen durchwirktes Mullkleid, vollständig berechnet, ihre
feine Taille auf das Vortheilhafteste hervorzuheben. Ihr schönes Haar fiel
in den prächtigsten Locken auf den weißen Hals und auf die Schultern nieder.
Der kunstvolle Kranz von gemachten weißen Rosen, der sich in der anmu«
thigsten Weise durch ihr Haar schlang, verlieh ihr ein höchst jugendliches,
frisches Aussehen. Sie schien sich in der heitersten Laune zu befinden. Ihr
Auge strahlte. Muntere Scherze, Witzreden strömten von ihren Lippen. Sie
sah ungemein schön und verführerisch aus.

Auch der Bürgermeister und der Kämmerer hatten mit ihren Familien
an dem von Rettig bestellten Tische Platz genommen. Der Sohn des Bürger¬
meisters, ein achtzehnjähriger hochaufgeschossener Jüngling von schlankem
Körperbau mit einem blaffen, Schüchternheit verrathenden Antlitz verwandte
kein Auge von der imponirenden Gestalt der Stadtrathstochter. Die Tochter

des Kämmerers, auch das bereits erwähnte Mienchen des Bürgermeisters
sahen voll Neid auf sie. Wie hätte Ottilie nicht heiter und vergnügt sein
sollen in dem Bewußtsein, daß sie durch ihre Schönheit Alles überstrahlte?

„Nun, wie steht's , Rettig?" fragte der Bürgermeister, läßt er sich
noch immer nicht sehen, der Vielbesprochene?"

„Nein!" antwortete der Rentier mit einem verdrießlichen Blick auf
seine Tochter, deren Auge mit dem Ausdruck gespannter Erwartung an seinen
Zügen hing, „er scheint nicht Wort halten zu wollen."

„Er wird das Concert nicht lieben" , sagte Ottilie, „und daher erst
erscheinen, wenn der Ball seinen Anfang genommen haben wird." Trotzdem
nahm ihr Auge eine eigenthümliche Starrheit an, und sie blickte nachdenklich
vor sich hin.

„Haben Sie dem Herrn Steinfels ein Programm zugeschickt?" fragte
der Bürgermeister."

„Gewiß habe ich das", versetzte Rettig. — Er hatte es am Tage vor¬
her selbst dem Fremden überbringen wollen, war aber nicht vorgelassen wor¬
den und hatte es daher durch die Post abgeben lassen. — „Er kann sich mit
Vergessenheit nicht entschuldigen."

„Ich finde es begreiflich", sagte die älteste der beiden Kämmerertöchter,
„ein Mann, der nur Beethovens Sonate und Symphonien spielt, kann un¬
möglich Geschmack finden an dem, was ihm hier geboten wird."

Ottilie warf der Sprecherin einen mißtrauischen Seitenblick zu. Rettig
begab sich an einen der übrigen Tische, an welchem Doktor Berner mit dem
Apotheker und einigen anderen Herren Platz genommen hatten. Er mischte
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Rußland.
— Die Umtriebe der Nihilisten  scheinen von Neuem in der russ.Armee  zu grassiren. Nach einer neuerlichen Meldung sind in Petersburg132 Flotten- und 17 Artillerieoffiziere als compromitirt verhaftet und nachder Peter-Pauls-Festung abeführt worden. In der Nähe von Charkow istein großes Depot entdeckt worden, welches Waffen aller Art, große Quanti-täten Schießpulver, Dynamitbomben und neue Druckerpressen enthielt. Zu¬

gleich kamen revolutionäre Schriften und ein chiffrirter Briefwechsel zum Vor¬schein, welcher die Existenz einer weit verzweigten Verschwörung ergibt, dieüber reichliche Geldmittel verfügt und unter ihre Milglieder Offiziere im
reiferen Alter zählt. In Simbirsk wurde ein Artillerie-Oberst verhaftet,der unter den Bauern für die Revolutionspartei agitirt.

Spanien.
— Die Sympathie -Kundgebung  für den König aus Anlaßdes Pariser Zwischenfalls dauert fort. Eine Frankreich freundliche Demon¬stration der Studenten von der französischen Botschaft mußte durch die

Gensdarmerie verhindert werden. Die Journale aller Parteien sprechen sichaufs schärfste über die Pariser Vorgänge aus. Die in Madrid wohnendenFranzosen bereiten einen schriftlichen Protest gegen dieselben vor, der bereitsmit zahlreichen Unterschriften bedeckt ist und dem Könige überreicht werdenwird. Von allen europäischen Höfen gingen dem Könige zahlreiche Sym¬pathie- und Beileidstelegramme zu.
Bulgarien.

— Die Landesvertretung in Sophia beschloß, die Amtsbefugnisse des
Kriegsministeriums in reine militärische und wirthschaftliche zu theilen. Der
Kriegsminister soll künftighin nur die Verwaltung der wirtschaftlichen Ab¬
theilung leiten, ohne jede Einmischung in die militärische Organisationen undwird der Kammer gegenüber verantwortlich sein. Das Oberkommando darf
verfassungsmäßig der Fürst führen, der einen Generalstab erhält. FürstAlexander gedenkt übrigens den russischen Umtrieben zum Trotz unter allen
Umständen auf seinem Posten auszuharren, und hat brieflich einem ehemaligen
Kameraden in Potsdam erklärt, daß man ihn „lebendig" nicht aus Sophiawegbringen werde.

Amerika.
— Die Ausstellungsgebäude in Pittsburg (Pensyl-vanien) sind durch eine Feuersbrunst zerstört worden, der Feuerschaden wirdauf mehr als 1('z Millionen Dollar* geschätzt. — Nach einer Meldung vonSt . Thoyias sind bei dem Aufstand in Port au Prince auf Hayta an 800Häuser durch Feuer zerstört worden.

Ter Kamps gegen Impfzwang.
Am 30. Septbr. sind aus schweizerischem Boden, in Bern, die Ver¬

handlungen des Internationalen Congreffes der Gegner  des Impfzwangeseröffnet worden. Aus allen Theilen der Welt, aus England, Irland, Frank¬reich, Deutschland, Indien u. s. w. haben sich hervorragende Aerzte undandere Persönlichkeiten eingefunden, um in sachlicher Weise eine Frage durch-zuberathen, welche mit Politik nichts zu schaffen hat, das leibliche Wohl undWehe der gestimmten Menschheit aber aufs wichtigste berührt, nämlich—die Frage des Impfzwanges und die seit Bestehen der verschiedenen Jmpf-
gesetze geschaffene Lage.

Unsere Leser werden sich erinnern, daß bereits die Verhandlungen im
deutschen Reichstage gelegentlich der Berathung und des Zustandekommensunseres Jmpfgesetzes große Meinungsverschiedenheiten zu Tage geförderthatten, daß die Zahl der Abgeordneten, welche damals gegen das Gesetzstimmten, eine immerhin bedeutende war, und daß sogar in der letzten Sessionunseres Reichstages eine Petition der Jmpfgegner auf Aufhebung des gegen¬wärtigen Impfzwanges, auf Antrag der betreffenden Commission, der Regie¬rung zur Berücksichtigung überwiesen wurde mit dem Ersuchen, das der Pe¬tition beigefügte statistische Material einer eingehenden Prüfung unterwerfenzu lassen. ^

Der Jmpfkampf ist keineswegs neu, er mährt bereits seit dem deutsch¬
französischen Kriege. Der erste internationale Kongreß der Jmpfgegner tagte1880 in Paris, der zweite ein Jahr darauf in Köln. Auf dem gegenwär¬
tigen Kongresse wurde insbesondere nachgewiesen, daß es bereits den Aerzten,welche auf Seiten der Jmpfgegner stehen, gelungen sei, die Jmpffreunde

durch ihre eigenen Tabellen zum Rückzuge zu nöthigen, daß, nachdem die
Schweiz in diesem Jahre den Impfzwang aufgehoben, neuerdings auch Hol¬land in Folge einer vorgekommenen Maffenvergiftung, in allen seinen Staa¬ten aufgehoben habe, und daß Belgien demnächst diesem Beispiele folgenwerde. Der Congreß beschloß unter Anderen, eine Adresse an die verschie¬denen Regierungen und an die Aerzte, insbesondere aber eine solche an den
Fürsten Bismarck zu richten, in welchen auf die Nothwendigkeit der Aufhebungdes Impfzwanges hingewiesen wird.

Zweifellos ist die Frage des Impfzwanges— ungeachtet unseres Impf-gesetzes— auch heute noch eine offene. Dieselbe verlangt aber eine ruhigeund durchaus sachliche Prüfung. Es ist daher die Aufgabe eines jedenStaatsbürgers, ohne Unterschied auf seine etwaige politische Parteistellung,
nach Kräften dahin zu wirken, daß alle hierauf bezüglichen Maßnahmen in
Wirklichkeit zum Heile der Menschheit führen. Es ist dies eine Frage, die
nicht zu einem Prinzipienstreite ausgebauscht werden darf, bei der vielmehr
ausschließlich auf Thatsachen  gestützte Gründe, den Ausschlag geben
sollen und müssen. Der Reichstag wird sich noch wiederholt mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigen; hoffen wir, daß es der Einsicht von Regierung und
Volksvertretung gelingen möge, ein Resultat herbeizuführen, welches unssammt und sonders zum Heile gereicht!

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  6 . Okt. Das Theater in der Liederhalle hat mit den
zwei in einen Abend vereinigten Stücken„Ein Stoff von Zeier und Loös"und „Man sucht einen Erzieher" eine gute Wahl getroffen. Jenes stehtzwar auf einem ziemlich niederen Niveau und die Gemüthsbewegungen, diewir mit empfinden sollen, drehen sich lediglich um einen Seidenstoff, den dieFrau Geheimräthin zu ihrer Toilette braucht. Allein es gibt einige nichtübel erfundene Szenen in dem kleinen Lustspiele, welche das Publikum amü-sirten, und deren lebhafte Darstellung namentlich den Frln. Lauterbach
und Frln. Necker verdienten Beifall eintrug. — Das zweite Stück hatzum Helden einen Roue der guten Gesellschaft, in welchem noch ein guterFonds von Noblesse und Aufopferung steckt. Er rettet das Haus, in welchesihn ein glücklicher Zufall geführt, aus großen Gefahren und Schwierigkeiten
schwingt sich damit selbst wieder zu einem ehrlichen Menschen auf und erringt,nachdem er schon jedem Glück entsagt hatte, die Geliebte. Von den Mit-spielenden sind zu nennen die Damen Sauer und Krause  und dieHerren Bernhard , Ravenö und Stemmte  r.

— In der Stuttgarter Gewerbehalle ist gegenwärtig eine kleine Mena¬gerie von Kriechthieren  zu sehen. Es werden da schöne Exemplare
von Krokodilen, Schildkröten und tropischen Schlangen gezeigt. Unter letzterensind namentlich mehrere schöne Pythonschlangen und die Lor» Ooiwtriolvrsehenswerth.

Weißenstein,  4 . Okt. Bei den zur Zeit auf gräflich von Rech-berg'schem Jagdgebiete stattsindenden Hirschjagden wurden in den letzten Tagen
zwei prächtige Hirsche erlegt, wovon einer ein 8 - Ender und der andere ein14-Ender war.

Reutlingen,  5 . Okt. Das Dunkel, welches über dem am Mitt¬
woch Morgen aufgefundenen todten Kinde schwebte, ist bereits aufgehellt.Der Polizei gelang es noch am gleichen Tage, die Mutter des Kindes, einhier dienendes Mädchen, ausfindig zu machen; ebenso eine Frau , welche die
Vermittlerin zwischen dem Mädchen und dem Wundarzte gemacht und diesemdas todte Kind überbracht hatte. Es ist dies eine alte Wäscherin von hier;sie wurde gestern ebenfalls verhaftet. Das Mädchen selbst, welches amDienstag sich wegen Unwohlseins in ihre Heimat Rübgarten begeben hatte,
sollte gestern dort verhaftet und hieher gebracht werden, allein der Transport
mußte wegen ihres leidenden Zustandes unterbleiben. Sch. K.-Z.

Heidelberg.  Bei dem kürzlich in Frankfurt zusammengetretenenVerbände deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine wurde in Sachen der
Wiedererbauung des Heidelberger Schlosses folgende Resolution angenommen:„Der Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine nimmt von den
eingeleiteten Schritten der badischen Regierung zur Erhaltung des Heidelberger
Schlosses mit Befriedigung Kenntniß und vertagt eine weitere Berathung der
gestellten Frage bis dahin, wo die Untersuchungen vollendet und die Resultat

sich in das Gespräch, um sich zu zerstreuen, aber die innere Unruhe ließ ihnbald wieder aufspringen und nach dem Eingänge des Gartens eilen, wo ervon Neuem den Weg hinunter sah, der sich mit jedem Augenblicke mehr in
Dunkelheit hüllte. Den lächelnden Blick des Einverständnisses, den der Doktormit dem Apotheker gleich nach seinem Fortgange wechselte, hatte er nichtbemerkt.

Auch im Garten wich die röthliche Dämmerung allmälig den Schattendes Abends. Die kleinen feurigen Lampen wurden angezündet und ver¬
breiteten bald einen magischen Lichtglanz nach allen Seiten hin. Das Con-cert nahte sich seinem Ende. Der strahlend erleuchtete Tanzsaal füllte sich
nach und nach mit jungen Leuten beiderlei Geschlechts. Die jungen Dameneilten in die Garderobe- Zimmer, um die hier und dort ein wenig in Ver¬wirrung gerathene Toilette zu ordnen. Einige Wagen rollten heran, denenmehrere reichgeschmückte neue Ballgäste entstiegen. — Sie gehörten Familienan, welche außerhalb der Stadt wohnten und nur ihre Theilnahme an demBalle zugesagt hatten. Der Rentier unterwarf jede neu herzukommende
männliche Person einer scharfen Musterung, aber Steinfels befand sich nichtdarunter.

Kopfschüttelnd, voller Unmuth trat der Rentier in den Saal, und wie¬der begegnete er dem Auge seiner Tochter, das jetzt gleichfalls den Ausdruck
getäuschter Erwartung nicht länger verleugnen konnte. Die Polonaise begann.Die Paare, welche sich mit zauberhafter Schnelligkeit in dem bunten Durch¬einander fanden, durchschritten bald in geordneter Reihe, eine lange, schillerndeKette, den farbenreich und mit prächtigen Topfgewächsen decorirten Saal.

Fräulein Rettig saß verstimmt auf dem Platze. Sie hatte die schüchterne
Einladung des blassen Bürgermeistersohns, Kopfweh vorschützend, abgelehnt.
Der Doktor tanzte nicht, und von den anderen jungen Herren hatte Niemandgewagt, die gefeierte Schöne aufzuforden, aus Furcht, sich einen Korb zuholen.

Schon war die Polonaise in einen Walzer übergegangen. SämmtlichePaare schwelgten in der Lust des Tages. Alles schien in Freude und Wonne auf¬gelöst. Vielleicht dachte Niemand mehr an den Fremden. Da entstand eine
allgemeine Bewegung sowohl unter den Zuschauern als unter den Tanzenden.
Manches Paar hielt im lustigen Walzertritt inne, um die Blicke gleichfalls
nach dem Eingänge des Saales zu richten, wohin sich die Augen fast sämmt-licher Anwesenden gewandt hatten. Steinfels, der lang erwartete Gast, war
soeben in den Saal getreten^

Mancher von den Anwesenden, der ihn vielleicht noch nicht gesehen,
fühlte sogleich in dem ganzen Auftreten, der sichern vornehmen Haltung des
Gastes heraus, daß er es sei, dem die allgemeine Aufmerksamkeit gelte.
Außerdem aber schien in seiner äußeren Erscheinung nichts zu liegen, was dasvon ihm erregte immense Aufsehen gerechtfertigt hätte. Er war in einerobgleich eleganten und sauberen, doch einfachen Toilette erschienen. Der
schwarze Frack, die Weste und das Beinkleid entsprachen der neuesten Modeund saßen wie angegossen. Wäsche und Handschuhe waren von blendenderWeiße. Auf der schwarzseidenen Weste glänzte eine feingearbeitete goldeneUhrkette, und dies schien der einzige Schmuck von Werth, welchen er trug.

(Fortsetzung folgt.)
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bekannt gemacht sein werden . Ec stellt sich aber der badischen Regierung
zur Verfügung , falls dieselbe bei betreffenden Entscheidungen sein Gutachten
zu hören oder einzelne Vertrauensmänner beizuziehen wünscht ." Die eigent¬
liche Reonvation des Schlosses soll erst in etwa 3 Jahren stattfinden , wenn
die von der Großh . Regierung veranstalteten Erhebungen vollendet sind. Doch
werden jetzt schon einige Ausbesserungen am Schlosse selbst vorgenommen und
zur Vergrößerung der Schloßwirthschaft ein Neubau bewerkstelligt.

Isny,  4 . Okt . Alle Höhen unseres noch vor wenigen Tagen lieb¬
lichen Allgäus sind heute bis zur Thalsohle herab beschneit.  Auch hier
chatten wir Nachm , ergiebigen Schneefall , der die Fluren vorübergehend weiß
färbte.

HaudelSrBerkehr.

Preise auf dem Stuttgarter Wocheumartt vom 6. Oktober.
Kilo süße Butter 1 20

a/, Kilo saure Butter 1 —
>/, Kilo Nindschmalz 1 35
>/, Kilo Schweineschmalz — 80
1 Liter Milch — 16

10 frische Eier — 70
ÄO Kalk- Eier — 60
*/, Kilo Weißbrod — 14

Kilo Halbweißbrod — 13
>/, Kilo HauSbrod — 10
1 Paar Wecken wiegen 80 Gr.

Kilo Mehl Nr . 0 21 L ; Nr. 1 19 L
"/ Kilo Kartoffeln 4 L

Kilo Erbsen — 17
Kilo Linsen — 25
Kilo Bohnen — 18
Kilo Ochsenfleisch — 74
Kilo Rindfleisch — 65

V, Kilo Schweinefleisch — 70
Kilo Kalbfleisch — 65

In Stadt und Bezirk

Kilo Schafflcisch
1 Gans
1 Ente
1 Huhn
1 Taube

50 Kilo Kartoffeln
50 Kilo Welschkorn
50 Kilo Wicken
50 Kilo Haber
50 Kilo Gerste
50 Kilo Heu
50 Kilo Stroh

1 Raumeter Buchenholz
1 Raumeter Birkenholz

<-« — 60
4.50 bis - .

2_
1 30

55 L
2.50 bis 2.80
9.50 bis —.

11 .-
6. 30 bis 7.50
— bis 10,

3.30 bis 3. 50
2.20 bis 2. 50

11  -
10 50

Raumeter Tannenholz 9 50
Preise in der Markthalle

'/, Kilo Rindfleisch - 58
V, Kilo L-chweinefleisch — 68
Vr Kilo Kalbfleisch - 64

Kilo Hammelfleisch — 48
Heilbronn , tm Zabergäu und

einsbergerthal  beginnt die Lese des Frühgewächses den 10 . Okt .,
die allgemeine Weinlese den 15 . Oktober ; im Oberamtsbezirk Besigheim
wird mit der allgemeinen Weinlese den 10 . Oktober und mit der Lese des

'Frühgewächses jetzt schon begonnen.
Gemmrigheim,  2 . Oktbr . 1000 Hektl . Frühgewächs , Klevner und

schwarzer Rißling . Nach Wunsch kann sofort gelesen werden.
Aus dem Elsaß,  4 . Okt . Herbstnachrichten liegen aus einer An¬

zahl Ortschaften vor . Die Weinlese hat zum Theil begonnen , zum Theil
beginnt sie in den nächsten Tagen . Die Berichte lauten im Allgemeinen be¬
friedigend , insbesondere verspreche die Qualität eine gute zu sein.

Brackenheim . Cleebronn,  4 . Okt . Weinkäufe für Portugieser,
fchw. Rießling zu 108 gem. Gewächs zu 90 per 3 Hektol.

Stuttgart,  6 . Okt . Wilhelmsplatz:  3500 S . Mostobst
H 4 ^ 90 H bis 5 40 H pr . Ztr.

Backnang,  4 . Okt . Hess, und Frankfurter Obst 3 .85 bis
4 .10 pr . Ztr . frei hier . — Cleebronn,  4 . Okt . 3.50 bis

»lL 4 pr . Ztr . — Eßlingen,  3 . Okt . Bahnhof : württ . zu 5, Hess.

4 .50 , bad . 4 .50 pr . Ztr . — Murrhardt,  5 . Okt . 4 .30
bis -fL 4 .50 für den Ztr . — Tübingen,  5 . Okt . Aepfel -fL 6 >/s bis
vfL 8 , Birnen 9 >/z bis -/lL 12 pr . Sack.

Vermischtes.
— Im Königreich Sachsen  verbreitet sich der Spiritismus.

Die Spiritisten Sachsens haben kürzlich in Leipzig eine Versammlung ge¬
halten , bei welcher 8 Vereine mit ungefähr 700 Mitgliedern durch Delegirce
vertreten waren . Man will eine Landeszentralleitung für spiritistische In¬
teressen errichten.

— Aus der Hygiene - Ausstellung.  Man schreibt uns:
Unübertrefflich ist der braune Trank , den Herr Bauer seinen Gästen vorsetzt:
wir meinen seinen Kaffee. Wie mitgetheilt wird , ist die ausschließliche Liefer¬
ung des Kaffees für die ganze Dauer der Ausstellung der renomirten Firma
A . Zuntz sei. Ww . , Dampf - Kaffee - Brennerei , übertragen worden . Diese
Firma , welche bereits seit circa 50 Jahren in Bonn die Kaffeerösterei in
großem Maßstabe betreibt und seit 1879 auch in Berlin eine Filiale errichtet
hat , versteht es, durch eine von ihr erfundene appetitliche Brennmethode , so¬
wie besondere Mischungen dem Kaffee ein Aroma zu geben, daß ihr Fabrikat
den Namen „Prima gebrannter Java -Kaffee" wirklich verdient.

— Wiener  Witze . Als man in Wien allgemein darauf gespannt
war , ob ein Prinz oder eine Prinzessin das Licht der Welt erblicken werde
fragte Jemand den Artilleristen , der die Freudenschüsse abgeben sollte : „Sie
Herr Kanonier , ists ein Prinz oder eine Prinzessin ?" — „Das hat der
Herr Oberfeuerwerker zu bestimmen " , war die Antwort . — Ein anderer
Wiener Witz lautet : „Wer hat die neugeborene Prinzeß am Ersten gesehen'?"
— Antwort : „Keiner , sie ist erst am Zweiten geboren !"

— Die Vorzüge Amerikas  nach einem amerikanischen Witz¬
bold . Amerika ist ein herrliches Land . Es hat die längsten , schlammigsten
und tiefsten Flüsse , welche schneller fließen , höher steigen und tiefer falle»
und größeren Schaden anrichten , als die Flüsse irgend eines anderen Landes.
Es hat die meisten Seen , welche größer , tiefer und nasser sind, als die aller"
anderen Länder . Es fahren und explodiren mehr Dampfer auf denselben,
als Mf allen Süßwasserseen der Welt . Unsere Eisenbahnwaggons sind
geräumiger , und unsere Züge laufen schneller, gerathen öfter von den Schie¬
nen und tödten mehr Menschen als alle Eisenbahnzüge anderer Länder.
Unsere Ftußdampfer führen größere Ladungen , sind länger und breiter , ver¬
lieren öfter ihre Kessel durch Explosionen , lassen ihre Passagiere höher in
die Luft fliegen und haben kräftiger fluchende Capitäne , als die Dampfer
irgend eines anderen Landes . Unsere Männer sind größer und stärker , prü¬
geln sich häufiger , trinken mehr Schnaps , kauen mehr Tabak und spucken
häufiger und weiter als die Männer aller anderen Länder . Unsere Damen
sind reicher , schöner, kleiden sich hübscher , geben mehr Geld aus , brechen
mehr Herzen und richten mehr Unheil an , als die Damen der ganzen übrigen
Welt . Unsere Kinder schreien lauter , wachsen schneller, kommen früher aus
den Kinderschuhen und werden um ein ganz bedeutendes eher 20 Jahre alt,
als die Kinder irgend eines anderen Landes.

Amtkieke Oekarmtmarkrmgen.

Revier Hof  st et  t.

Bauholz-Berkaus.
Am D o nn er  sta g,  den 11 . Okt.

Vormittags 10 Uhr werden in der
Krone zu Hofstett , aus Bergwald , Abth.
2 Langhalde und Schindelhardt , Abth.
V Mühlrain:

Rm . 3 eichene Prügel , 2 buchene
Prügel , 266 Nadelholz -Scheiter,
Prügel und Anbruch , sowie ca.
10 eichen Sto ckholz im B oden.

Calw.

Are Herren Orts¬
vorsteher

werden ersucht , die ihnen mit der
Heutigen Post zukommenden ortspoli¬
zeilichen Vorschriften , betreffend die
Benützung des Schlachthauses und den
Verkehr mit Fleisch und Fleischwaaren,
ihren Amtsangehörigen in ortsüblicher
Weife verkündigen zu wollen.

Stadtschultheißenamt.
Schuldt.

Calw.

Erledigte Wund¬
arzt-Stelle.

Die Stelle des Kranken - und Ar-
'menhaus - Wundarztes und Leichen¬
schauers ist hier erledigt . Die Be¬
werber wollen sich unter Anschluß

ihrer Prüfungs -Zeugnisse und sonstiger
Atteste innerhalb 14 Tagen anmelden.
Das Einkommen ist ein angemessenes,
für die Bedürfnisse einer Familie aus¬
reichendes . Die Einwohnerzahl be¬
trägt 4600 ; früher brachten hier meh¬
rere Wundärzte sich gut fort , in den
letzten Jahren war nur einer hier , der
jetzt in Folge von körperlichen Gebre¬
chen seinen Funktionen nicht mehr
Nachkommen kann.

Calw,  3 . Okt . 1883.
Gemeinschaftliches Amt.

Berg . Schuldt.

Krivat - Anzeigen.

1^ 8tearinki <Ater,

1̂ DaeoAnkîtee,
Erdöl,

empfiehlt
Gustav Schlatterer.

8ME

LMiAt mit iriLSLh
dudon in Oulrv bsi:

/tldvrt llssgsr , Rullnlwtstrusso.
Varl Sobnauffkr uMurlct.

l . kl. vemmlsr.

Ein freundliches

Logis
hat bis Martini zu vermiethen

Friedrich Gärtner,
_ Gerber.

Lmckll- ffe, GIMeffe,
Bierheffe,

empfiehlt den Herren Bäckern von
Stadt und Land zu geneigter Ab¬
nahme Frau Naschold
_ am Marktplatz.

Gültlingen.
1 jährigen

Farre«
Simmenthaler Race , zum Dienst taug¬
lich, hat zu verkaufen
_ Gottlieb Ffischer,  Bäcker.

Die von Herrn Buchdruckereibe¬
sitzer Heiler  bisher innegehabten

Localitate«
in meinem Hinterhause

sind sofort oder für später zu ver-
miethen ._ Apotheker Stein.

Einen sehr schönenund dienstfähigen

Farcen,
13 Monate alt , Scheck , und einen
9 Monate alten Farren , Gelbbleß,
setzt dem Verkauf aus

Münsin ger,
Mühlebesitzer.

Theater in Calw.
Im Saale der I . Drei  ß 'schen

Bierbrauerei.
Montag,  den 8. Okt . 1883.

Dorf und Stadt
oder:

eine schwäbische Vauernfamilie.
Schauspiel in 2 Abtheilungen und 6
Akten, mit freier Benützung der Bert-
hold Auerbach ' schen Erzählung , von

Charlotte Birsch -Pfeiffer.
1. Abtheilung.

„Das Lorle"
in 2 Akten.

2 . Abtheilung.
„Leonore"  oder „Die Fra»

Pofessorin . "
in 4 Akten.

Aerehrungswürdige!
Da mein Aufenthalt nur von .kur¬

zer Dauer fein kann , so müssen die
Benefiz -Vorstellungen jetzt schon ihren
Anfang nehmen , und hoffe ich, daß das
geehrte Publikum uns seine Gunst
nicht vorenthalten werde.

Der Name „Berthold Auerbach"
hat einen so guten Klang für jeden
Gebildeten , daß ich glaube , keine
bessere Wahl treffen zu können , als
im engeren Vaterland ein dramati-
sirtes Werk des leider vor 2 >/z Jah¬
ren dahingeschiedenen gefeierten Dich¬
ters zur Aufführung zu bringen.

Mit der Bitte , mich an diesem
einem Ehrenabend durch recht zahlrei¬
chen Besuch zu erfreuen , zeichne erge»
benst Carl Feigel , Direktor.
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Weltenschwann.
Zu unserer am nächsten

Donnerstag,  den 11. Okt.
stattfindenden

»ooliröiibfeisr
laden wir Verwandte, Freunde,
und Bekannte in das Gast¬
haus zum Hirsch  in Alt¬
burg freundlichst ein.

Lsnjamm 8iakl.
6s1k. Lsrbsra Weben.

Bei der Kirchenbauverwaltung sind1 8: 2-Mennigstücke,
in Rollenä 1 und2 -̂ L, zu haben.

Kirchenbaufonds-Verwalter:M
Joh. Keller.

Neuen Meinmost
eigener Produktion versendet mit
Eintritt des Herbstes zu Tages¬
preisen die Fürstl . von Lötven-
stein'sche Domaine Breiten ««,
Station Willsbach, OA. Weins¬
berg.

C. Hege, Pächter.

Oorsetltzü
in großer
neuer Aus¬

wahl, billigste
bis besten

Sorten, sowie
eine Parthie
mit kleinen

Fehlern, von
^L1 . 50, mit
Fischbein von

2. 50 an
(die Hälfte

des Preises) empfiehlt zu gefall. Ab¬
nahme

Traugott Schweizer.
Oberkollbach.

Ein üeber 800 Litter haltendes

Meinest,
bereits noch neu, setzt dem Verkaufaus

Georg Kusterer.
Unterzeichneter hat ein neues 6

eimriges und ein älteres 3-eimriges

tfaj '»>va
sowie3 neue 2-eimrige Fuhrvi  er¬
lin ge  zu verkaufen.

Moll,  Küfer.

Allgemeine Versorgungs- Anstalt Karlsruhe.
Vom 15. Oktober an können die Renten für das Jahr 1883 bei dem

Unterzeichneten Vertreter der Anstalt erhoben werden.
Verwaltungs-Aktuar

naue tis .) n.rusi 'ninre

-lex/Zco/i.

ä / /e/ / S9

^.uoü kür äiosos .7alir omxkoülon wir unsoro spiuuoroi rumVerarbeiten von

flavks-, llank und/lbv/erg
ru Oarn unä 17einrvanä ln besten (Qualitäten, mit äem LeiküZen,äass vir äen bisberî en Kxinnlobn von 12 Utz. auk

10 ?ksum §s 5ür äsu NöterscLusllsr
berabssesetrt baben. Unsere bekannten unten benannten Ken¬ten veräen vie bisber bereitwillig Lenänvgen kür uns besorgen.

LMnsröL ^ sjnALrtsn Lu Z .Lvsu8bur § .8. l-eukiisrdt, Oalv. ttugo Wiedenmaver, ^avelstein.6. f . Dongus, Oeekenxkronn. Larl kau, I-iebenrell.
ÜLesr 8ekütr, Veiläerstaät . fr . klometseb, IViläbaä.

l-udvig Koller, bleubulaeb.

Oiroulalions-kullofsn
mit Mv »-l̂ ei »8l«ri »,

permanent brennend und sufs feinste regullrdsr,
ein xanr vorrägliebss ksbrikat,

w 7 versebieäenen Orösson, unter vollstLnärZerKarautis bei

Innker &Kuli,
LisenZieZserei ln Larlsruüv . Laden.

Der Oken brennt bei sioMstixer LnkenernnZ
nnä rsebtLeitiZsin Nadileßen äen Zau2en Vin¬
ter über nnä verbrnnebt so wenig Lobten,dass«ine k'ültnng—bei gelindem Lrsnäs —änrob
mebrere Inge nnä kl Lebte rsivkt.

Allein verkant kür Lntv und vmgebnng:OLr. HVVL 88, Merwelzter,'ll vs!v.

Die Dampf-üaifee-krennerei
von

A . Auntz fel . Mwe.
Hoflieferant.

Prämiirt Leipzig 1883.
gegründet 1837 . Bonn und Berlin C., gegründet 1837

empfiehlt ihren nach eigener Methode
gebrannten Java-Kaffee
la Qualität, -4k 1. 65. lls Qualität, ^ 1.55.

in Packeten von Vs und 1/4  Kilo.
Jedes Packet ist mit Firma und nebenstehender

Schutzmarke versehen.
Dieser Kaffee ist nach einer eigenen, auf langjährige Erfahrun¬

gen gestützten Methode gebrannt, wodurch die bei gewöhnlicher Röstungsich verflüchtigenden aromatischen Bestandtheile gebunden werden.
Hierdurch wird beim Gebrauch dieses Kaffees anderen gegenüberder vierte Theil erspart.
Die Mischung ist so gewählt, daß kräftige und aromatische Kaffeesvereinigt das wohlschmeckendste Getränk liefern, wodurch sich dieserKaffee in ganz Deutschland zahlreiche Freunde erworben hat.
Niederlage in Calw nur bei Herrn Ernst Schall am Markt.

Proben auf Verlangen gratis.

kmMiung.
Unterjacken, Unterhosen in ganz und

halb Wolke, Hricot-Kemden nach Waak
Migst Lei

lloiirr . 8vdioIo.
Zur Bequemlichkeit des verehrt. Publikums habe bei

Herrn Chr. Merlarnm,
untere Marktstraße,

eine Niederlage meines Fabrikats errichtet, daselbst wird zu gleichenPreisen wie bei mir im Hause verkauft.
Ter Obige.

Fleischnahnmgsmittel, billig, nahrhaft, schmackhaft, haltbar.
Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit.Amtliche und thicriirztliche Coutrole der Fabriken in Buenos-Aires und Berlin.

Paten,fleifchpulver skL "LL
25 H gibtDatenlsteistkgemiH Linsen, Brot) s 125 gr.in kürzester Zeit 6 Teller Speise.

kur » -Viscuits , Cacao-, Chocolade, vor allem für Kin¬der, Reconvalescenten, Reisende rc. von den bedeutendsten Aerzten empfohlenund angewendet.
Niederlage in Ealw:

Albert Haager, Tonäitor.

Calw.  Fruchtpreise am6. Oktober 1883.
Getreide¬
gattun¬

gen.

Vori¬
ger
Rest

Ctr.

Neue
Zu.
fuhr

Ctr.

Ge- >
sammt-
Bctrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel.
Preis

H

Niederst.
Preis

Ve
kau

Sun

-4L

r- Gegen
vor. Dui

schnitte
preis

mehr lwe

)kN
ch--

Ä
Walzen
Kernen — 44 44 44 — — — 10 — — — 440 — —_6Bohnen
Gerste — 2 2 2 — — — 8 20 — — 16 40 — — —_
Dinkel alter 6 6 6 — — — 6 20 — — 37 20 — —29, neuer 10 66 76 46 30 — — 8 30 — _

381 '86 _ — — 59-Haber,alten — 4 4 4 — — 7 — — 28 — — 16 —
» neuer 106 106 106 — 6 50 6 32 6 2b 670 55 — —— 1

Roggrn, - -
Summe 10 228 238 208 äo

Tta >tsd hul
1573
Veil

95
e«am

Druck und Verlag der A. O el sHt äge r'schen Buchdruckerci. Redigirt von Paul Adolfs,  Ealw.
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